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Humboldt-Professuren für Köln
Kate Rigby und Jan Karlseder vorgeschlagen – Preis der Humboldt-Stiftung

Erster Schritt in ein besseres Leben
Initiative Helping Hands stellt 34 Menschen Zimmer in Jugendherberge zur Verfügung
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Vielender 34Gäste derWin-
termonate 2020/21 ist es ge-
lungen, in der Jugendherberge
Schritte zur Verbesserung ihrer
Lebenssituation einzuleiten.

10
Männerund Frauen leben
nach Ende des Aufenthaltes
nichtmehr auf der Straße. Acht
Gäste haben eine eigeneWoh-
nung bezogen, zwei Plätze im
betreutenWohnenbekommen.

SKMundDrogenhilfe: 15woh-
nungsloseMenschenhabendie
Angebote dieser beiden Insti-
tutionen längerfristig in An-
spruch genommen.

AneinemMethadon-Projekt
haben zwei suchtkrankeMen-
schen teilgenommen.

In sozialeHilfesysteme konn-
ten etwadieHälfte derGäste
durch Beratung sowieUnter-
stützung bei den nötigen An-
trägen undBehördengängen
wieder integriert werden. (bos)

Obdachlose Schlafen in Jugendherberge, Übernachtungsaktion der AG Arsch huh

„Arsch huh“
sammelt für
Obdachlose
Aktion Übernachtung
vor der Bahnhofshalle

AUS DEM POLIZEIBERICHT
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Schülerangefahren
undweiter gefahren

Nach einemVerkehrsunfall an
derHaltestelle „Hochkirchen“ in
Rondorf amDienstag sucht die
Polizei den grauhaarigen, etwa
50-jährigen Fahrer eines dunklen
SUV. Nach Erkenntnissen soll der
Mann einen Schüler (10) gegen
13Uhrmit seinemAuto erfasst

haben, als dieser die Rodenkir-
chener Straße hinter einemhal-
tendenBus überquerte. DerGe-
suchte soll angehalten,mit dem
verletzen Jungen gesprochen ha-
benundinRichtungRodenkirchen
weitergefahren sein. Die Polizei
sucht Zeugen, die Angaben zum
Unfall und/oderHinweise zum
flüchtigen Autofahrermachen
können. Hinweise an die Ermittler
(0221) 229-0. (ta)
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Wenn die laufenden Berufungs-
verhandlungen erfolgreich sind,
kanndieUniversitätzuKölnsich
über zwei neue Humboldt-Pro-
fessuren freuen. Sie sind mit ei-
nem Preis von je 3,5 Millionen
Euro von der Alexander von
Humboldt-Stiftung verbunden.
Die Uni hat die Literaturwissen-

schaftlerinProfessorinKateRig-
by und den Biologen Professor
Jan Karlseder für den Preis vor-
geschlagen.Wenn sie in den Be-
rufungsverhandlungen zusa-
gen, erhalten sie Professuren an
der Philosophischen Fakultät
und an der Mathematisch-Na-
turwissenschaftlichen Fakultät.

DamitwürdesichdieZahlderre-
nommiertenHumboldt-Wissen-
schaftler an der Kölner Uni von
sechs auf acht erhöhen.
Rigby forscht in Großbritan-

nien an der Bath Spa University.
Mit ihrerProfessur für„Environ-
mental Humanities“ würde die
Uni fächerübergreifende Nach-

haltigkeitsforschungweiteraus-
bauen. Karlseder hat eine Pro-
fessur fürMolekular-undZellbi-
ologie in Kalifornien. Seine Ar-
beit liefert wichtige Erkenntnis-
se zum Verständnis des Alterns
und Krankheiten wie Krebs, die
auf genetische Veränderungen
zurückzuführen sind. (MW)

VONGABI BOSSLER
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Gel oder Schaum? „Zum Rasie-
ren“, hilft Nicole Freyaldenho-
ven dem Gast am Tresen. Er
braucht Zeit. Dann kommt die
Flasche mit dem Schaum in den
Beutel mit der Grundausstat-
tung. Shampoo, Duschgel und
ein Nagelknipser sind schon
drin. Ein vorsichtiges Herantas-
ten an ein normaleres Leben.
Vier Monate lang haben

34 Menschen, die sonst auf der
Straße leben, jetzt in der vonder
Initiative Helping Hands gemie-
tetenJugendherbergePathpoint
Cologne nahe dem Hauptbahn-
hofeinDachüberdemKopf.Und

ein Zimmer mit Dusche undWC
fürsichallein.WieAlbertK. (56).
Daserste,wasergemachthat,

war„die Tür hintermir zu. Dann
hab ich mich aufs Bett gesetzt
und mich einfach mal fallenge-
lassen“. Seit zwei Jahren ist der
ehemalige Vertriebsleiter ar-
beitslos, seit sieben Monaten
lebt er auf der Straße, schläft bei
jedem Wetter, bei Regen und
Kälte, in einem Zelt. Dauerhaft
im Mehrbettzimmer einer Not-
unterkunft leben, das hält er
nicht aus. Seit einiger Zeit hilft
er in der Überlebensstation Gul-
liver. Sein Ziel: Zur Besinnung
kommen und „die Zeit hier nut-
zen,umwiedereineWohnungzu
finden. Mit der Hilfe vom
Vringstreff. Unddanach eineAr-
beit, egal was“.

Die Chance, ihre Lebenssitu-
ation zu verbessern, haben im
Vorjahr viele der Gäste genutzt
(s. Kasten). „Wir knüpfen an das
Wohnangebot keine Bedingun-
gen“, erklärte Helmut Schenk,
Vorstandsvorsitzender von Hel-
ping Hands. Aber weil die Bera-
tungen vor Ort, etwa durch den
Sozialdienst Katholischer Män-
ner (SKM), imvorigenJahrsogut
genutzt wurden, gibt es jetzt zu-
sätzlich ein Angebot für Men-
schen mit psychischen Erkran-
kungen.
Und auch sonst haben die Eh-

renamtler, die das Projekt voll-
ständig aus Spenden finanzie-
ren, dazugelernt. „Von unserem
Team ist jetzt täglich einer als

Ansprechpartner vor Ort, damit
Konflikte gar nicht erst hochko-
chen. Und es gab eine Schulung
für die Jugendherbergsmitarbei-
ter“, so Schenk. Unterstützend
wirken die Ehrenamtler auch in
Sachen Corona-Impfung. Beim
Einchecken macht Nicole
Freyaldenhoven die Wohnungs-
losen auf das Impfangebot im
Gulliver aufmerksam und füllt
mit ihnen die benötigten Bögen
aus. Die Impfbereitschaft ist
sehr hoch, mehr als 80 Prozent
der 25 Gäste, die am ersten Tag
einzogen, sind geimpft und las-
sen sich jetzt boostern.
Wer einzieht, ist zwischen

Mitte 20 und 65 Jahre alt, acht
Zimmer sind an Menschen ver-
geben, die unter Drogensucht
leiden.„Für sie ist es nahezu un-
möglich, eine Wohnung zu fin-
den“,soeineSozialarbeitende in
der Suchthilfe, die diese Gäste
vor Ort begleitet. „Wer auf der
Straße lebt, ist oftGewalt ausge-
setzt, schläftkaumundschlecht.
Aber einenAusstieg schafftman
nicht, wenn man nirgendwo zur
Ruhe kommen kann.“
Die Warteschlange vorm Tre-

sen der Jugendherberge reißt
nicht ab. An der Wand stapeln
sich Plastiktüten und Rucksäcke
mitHabseligkeitennebeneinem
Weihnachtsbaum. Zu den Hy-
gieneartikeln gibt es Bettzeug.
Und einen mit dem Vornamen
beschrifteten Thermobecher.
Wer eingecheckt ist, verschwin-
det in seinem Zimmer. Es ist ru-
hig. Um 14 Uhr gibt’s eine erste
Kennenlernrunde. Und dann?
Mal sehen.„WenndieGäste Lust
haben, könnten wir zusammen
Weihnachtsdeko fürunserFoyer
und die Zimmer basteln“, so
Freyaldenhoven. Ein Skatabend
und ein Zoobesuch seien eben-
falls denkbar. Eben ein Stück
normaleres Leben.

Erfolgsbilanz

Albert K. (56)
Gast in der Jugendherberge

Herzlich Willkommen: Nicole Freyaldenhoven von der Initiative Helping Hands überreicht einem Gast
beim Einchecken in die Jugendherberge seine Auswahl an Hygieneartikeln. Foto: Nabil Hanano

Eine Nacht mit obdachlosen
Menschen draußen schlafen.
Um zuwissen, was das heißt. Zu
einer dreitägigen Solidaritäts-
kundgebung fürobdachloseKöl-
nerinnen und Kölnern am
Hauptbahnhof rufendie Initiati-
ven Arsch Huh, Helping Hands,
Sozialistische Selbsthilfe Mül-
heim, Obdachlose mit Zukunft
und Arche für Obdachlose auf.
AmheutigenFreitagwirddieAG
Arsch huh um 19.30 Uhr zum
Auftakt der Übernachtungsakti-
on eine neue Version des Höh-
ner-Songs „Alles verlore“ prä-
sentieren.
Unter anderem übernachten

der Journalist Günter Wallraff
und der Kabarettist Jürgen Be-
cker auf dem Bahnhofsvorplatz.
Die Initiatoren hoffen auf mög-
lichst großeBeteiligungderKöl-
nerinnen und Kölner. Vor Ort
sindGesprächemitdenbetroffe-
nen Menschen möglich, es gibt
Musik, RedenundheißeGeträn-
ke. Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich, mitgebracht werden
sollen Schlafsack und Isomatte.
Eine Nacht mit Obdachlosen

zuverbringenschaffezwarkeine
einzige Wohnung, mache aber
auf die bedrückende und belas-
tende Situation wohnungsloser
Menschen aufmerksam. Der Ne-
gativkreislauf von Obdachlosig-
keit und völliger Chancenlosig-
keit auf demWohnungs-undAr-
beitsmarkt könne durch Einzel-
zimmer, das Projekt Housing
First und mehr Streetworker
durchbrochen werden, so die
Veranstalter. Deshalb wird im
Zuge der dreitägigen Solidari-
tätsaktion auch für die Errich-
tung einer Obdachlosenstation
„Gulliver 2“ in Mülheim gesam-
melt. (bos)

Dann hab ich
mich aufs Bett

gesetzt undmich
einfachmal
fallengelassen.


